TRUMMERS VORGESCHICHTE: 

das zweite Album "anyways" (2005)

2004: Ein ereignisreiches Jahr
Erst knapp eineinhalb Jahre ist es her, dass Trummers Debut "Night Light" in die Plattenläden gelangte. Nun liegt bereits der Zweitling "anyways" vor. Nur scheinbar eine kurze Zeit: "Night Light" war zum Zeitpunkt seiner Veröffentlichung schon fast ein Jahr fertig, die Live-Band hatte bereits eine Konzertsaison hinter sich. So konnte sich Trummer bereits im Frühling 2004 mit seinen Jungs an die neuen Songs machen, die haufenweise bereit lagen. Und während die Band live "Night Light" präsentierte und im Proberaum bereits an den Skizzen für "anyways" arbeitete, tat sich auch sonst einiges. Bereits im Februar wurde "Night Light" von DRS3 zum Swisstop-Kandidaten gekürt (und Ende Jahr schliesslich mit dem zweiten Platz ausgezeichnet), die Radiosingles "Nameless" und "Anything but straight" laufen bis heute regelmässig im Tagesprogramm, auch VIVA brachte nach anfänglichen Zweifeln den Clip zu "Anything but straight" als er bei "Roboclips" dank Zuschauervotings Dauergast wurde. Positive bis begeisterte Kritiken waren überall in der Deutschschweiz zu lesen. BOLERO nannte Trummer gar in einer Reihe mit dem amerikanischen Nachwuchs um Adam Green. Gerne wurde auf die Frutiger Wurzeln hingewiesen, wieder ein musizierender Berner aus dem Oberland, die Platte wurde "erstaunlich reif für einen knapp 30-jährigen genannt (er ist inzwischen 26!) und der "Bund" konstatierte: "Night Light geht nicht nur ins Ohr, sondern mitten ins Herz."

Während dem Sommer spielte die Band unter anderem am Montreux Jazz Festival, vor den US-Americana-Helden Wilco im Volkshaus oder am Blue Balls in Luzern, nebenbei wurden in Eigenregie bereits erste Vorproduktionen aufgenommen. Aus etwa 30 Songs wurden 18 vorselektiert und parallel zur Clubtour im Herbst begann Trummer Gespräche mit möglichen Produzenten zu führen.

Der Singer/Songwriter besinnt sich auf die andern Wurzeln

"Night Light" wurde weithin als Americana-, Singer/Songwriter-Platte wahrgenommen und die Geschichte von Trummers Vater, der seinerzeit das bekannte Festival in Frutigen mitbegründet hatte, passte dazu ebenso, wie der gute Ruf des Produzenten Reto Burrell, selber einer der Schweizer Vorzeigesongwriter. "Das stimmte in dem Moment alles", sagt Trummer heute dazu. Ich war seit einigen Jahren ohne wirklich feste Band und hatte vor allem alleine mit der akustischen Gitarre gespielt. Da machte es Sinn, eine am Folkrock orientierte Produktion zu machen." Nun steht ihm der Sinn aber auch nach anderem. Zum ersten Mal hatte er die Chance mit seiner eigenen Band, die sich zu den Herausragenden der jungen Berner Szene zählen darf, an seinen Ideen zu arbeiten. "Die ganze Americana-Geschichte war natürlich seit Jahren ein grosser Einfluss für mich, aber genauso wichtig waren der Alternative der Neunziger und Künstler wie Grant Lee Buffalo, dEUS, Elvis Costello, Pearl Jam, Radiohead oder Beck die zwar auch immer sehr am Song orientiert arbeiteten, aber eben einen Sound pflegten, der weniger traditionell definiert war." 

Zuerst die traditionellen Einflüsse, nun die alternativen

So wurde für "anyways" schliesslich Peter von Siebenthal verpflichtet, der als Züri West-Gitarrist der Anfänge nicht nur Indie-Credibility mitbrachte, sondern auch eine gehörige Banderfahrung. Von ihm angeleitet und gecoacht brachte die Band im Winter 2005 in den Berner Studios Backyard und Zone33 16 Songs aufs Band, von denen nun 13 auf "anyways" zu hören sind.

Das Ende der Nüchternheit

"Als ich wieder einmal die Texte durcharbeitete, erschrak ich schon ein bisschen", lacht Trummer. "Ziemlich viele Liebeslieder und Bekenntnisse, zu denen ich mich nicht allzu bewusst entschlossen habe." Das war vor allem deshalb überraschend, weil "Night Light" "meine nüchterne Platte" war. Damals wurde gar ein ursprünglich zuversichtlicher Song wie "As you are" noch überarbeitet, damit er in das illusionslose lyrische Konzept passte. Der Protagonist von "Night Light"-Songs wie "Passing by" oder "Anything but straight" bewahrte sich eine beobachtende Distanz zu seinen Empfindungen und Themen. "anyways" ist nun die Platte von mittendrin und oft eher verwirrt als abgeklärt. "Das ist irgendwie auch okay so, ich habe jedenfalls beschlossen, diesmal nichts anzupassen." Er bringt das auf den Punkt, was der Titel "anyways" auch überschreibt, was, so Trummer, zwangsläufig nach der nüchternen Erkenntnis kommt: "Die Songs drehen sich um Dinge, die man dann eben trotzdem noch spürt, trotzdem noch tut, trotzdem noch hofft. All die kleinen Trotzdems, an denen man sich irgendwie von Tag zu Tag hangelt." So ist "anyways" schlussendlich eine Platte über die Neugier und die Lust auf's Leben, obwohl die Sinnlosigkeit oder Aussichtslosigkeit der Dinge immer im Hintergrund schwebt.

Das Personal

Wie bereits erwähnt ist "anyways" vor allem auch eine Bandplatte. "Ich hatte schon früher immer Bands, aber wir alle waren nicht besonders gute Handwerker, so kamen viele meiner schönsten Arrangement-Ideen nie über die selbstgemachten Demos hinaus", sagt Trummer. "Da habe ich es sehr genossen nun mit so guten Musikern zu arbeiten und auch Zeit dafür zu haben." Noch bei den Sessions zu "Night Light" war erst Drummer Christof Jaussi dabei gewesen, der Rest wurde mit Sessiongästen wie Adi Weyermann, Wolfgang Zwiauer und Hendrix Ackle in wenigen Tagen erarbeitet. Nun hat Maze Künzler, früher u.a. bei den Flying Hats, Ineffect und Mo'Juice tätig die andere Hälfte der Gitarrenparts übernommen, Robert Aeberhard am Bass sorgt mit Jaussi für den Groove. 

Keyboarder Hendrix hat auch auf "anyways" einen grossen Job gemacht und war für Trummer ein unverzichtbares Element, obwohl die Songs live wiederum vorwiegend im Quartett präsentiert werden. Little Venus-Cellist Andreas Kühnrich streicht durch zwei Songs und veredelt wird das Ganze durch zwei Frauenstimmen. "Das kontrastiert die Dominanz von männlichem Genöle", erklärt Trummer schmunzelnd, "und es bringt eine zusätzliche Dimension in einige der Songs, in denen die Frauen ja auch inhaltlich tragende Rollen haben." Das sind die allseits beliebte Shirley Grimes, die bereits an der "Night Light"-Plattentaufe mit der Band gesungen hatte, und eine junge Bernerin namens Erina Wen, die gerade von allen Seiten entdeckt wird und unter anderem im Sommer mit Mich Gerber auf Tour sein wird.

Bilder und Artwork stammen aus der Thuner Atelier-Gemeinschaft NORDLAND, wo der international bekannte Fotograf Reto Camenisch und der u.a. kürzlich in Japan ausgezeichnete Grafiker Peter Gärtl zusammenarbeiten. Seit der Arbeit am "Night Light"-Cover war für Trummer klar, dass er wieder mit Camenisch zusammenspannen würde: "Seine Bilder machen vereinfacht ausgedrückt genau das, was ich auch mit meiner Musik versuche: Die Schönheit ist immer irgendwie auch traurig, und im Traurigen wird Schönheit entdeckt." Damals sah er im Thuner Atelier auch erstmals die Arbeiten Gärtls, die ihn beeindruckten, weil "schlicht jede einzelne wunderbar ist, jede stilistisch für sich steht und dabei das jeweilige Sujet auf den Punkt bringt."

Die Songs

"anyways" beginnt mit dem Jucken einer kleinen Quarterlifecrisis. Während Focus eher die lebenstheoretischen Fragen verhandelt, ist Let go die ungeschminkte Bestandesaufnahme des Twentysomethings: Wo steht man jetzt eigentlich in diesem Dreieck aus Träumen, Plänen und Realität? Be mine ist dann der erste "Trotzdem"-Song über die Liebe, und auch gleich einer der ältesten der vorliegenden Kollektion: Trummer hat ihn bereits während den Aufnahmen zu "Night Light" am Flügel des Basler Studios geschrieben. One night vertritt die soulige Ecke mit der Geschichte über eine Nacht, von der man nicht so genau weiss, ob sie Abschluss, Anfang oder Zwischenstation ist. Der Mensch als "wandelnde Tat" (zit. Trummer) wird im ältesten Song The Key thematisiert, geschrieben im Herbst 2002. Die zerbrechliche Folkballade Baby are you hiding dreht sich nicht nur um einen Frühling, der dann doch nicht kommt, und das von Hendrix Ackles Klavierspiel geprägte Sit it out listet -trotzig, aber wenig überzeugt- Strategien zur Verarbeitung einer missglückten Liebesgeschichte auf. Nur einige Wochen zu spät für ein Plätzchen auf "Night Light" ist Who needs a goal entstanden. Der Americana-Rocker, der sich live auf der "Night Light"-Tour schon viele Punkte geholt hat, war inhaltlich eine Art Ausgangspunkt für den Roten Faden, der "anyways" zusammenhält. Von diversen souligen Songs, die am Anfang zur Auswahl standen hat es neben One Night auch If this is love auf die Platte geschafft. Als "walking collections of memories, doubts and dreams" treffen die Liebenden hier aufeinander, mit dem Ergebnis, dass alles ein bisschen schwerer wiegt. So long, wie der Titel vermuten lässt, die Geschichte eines Abschieds und einer langen Fahrt nachhause. Die Uhr tickt, die Zündschnur brennt: All this time kommt noch einmal auf das Mittzwanziger-Lebensgefühl. Die Leichtigkeit der Jugend ist Vergangenheit und selbst kleine Geschichten bekommen plötzlich ein ungeahntes Gewicht. Sleep baby sleep, "when you wake up in the morning, i will be there, that's how stupid I am." Bis auf einen Klaviertupfer live im Backyardstudio eingespielt, eine GuteNacht-Ballade, in der der Protagonist weder zum Schlaf noch zum Loslassen kommt, beschliesst die Platte... fast. vielleicht erkunden irgendwo noch Astronauten den leeren Raum und vergrössern damit die Einsamkeit auf der Erde.
